
FA
C

H
M

A
G

A
Z

IN
www.architektur-online.com

M
är

z/
A

pr
.  2

02
1WISSEN, BILDUNG, INFORMATION FÜR DIE BAUWIRTSCHAFT

Erscheinungsort Perchtoldsdorf, Verlagspostamt 2380 Perchtoldsdorf. P.b.b.  02Z033056; ISSN: 1606-4550

ar
ch

ite
kt

ur
 F

A
C

H
M

A
G

A
ZI

N
02

  2
02
1

W
oh

ne
n

Wohnen

02



64architektur FACHMAGAZIN Wohnen

Gesundes Wohnen 
am Friedhof

Walden 48 / Berlin / ARGE Scharabi I Raupach

Text: Edina Obermoser Fotos: Jan Bitter

43 Wohnungen, Holzbau-
weise und ein nachhalti-
ges Energiekonzept – das 
alles verbirgt sich hinter 
dem Projekt mit dem Titel 
Walden 48. Den Wohnbau 
in Berlin Friedrichshain 
realisierten Scharabi 
Architekten in Arbeits-
gemeinschaft mit Anne 
Raupach. Gemeinsam mit 
den zukünftigen Eigentü-
mern erarbeiteten sie den 
Entwurf für das Gebäude 
und schafften ein bunt 
durchmischtes, gemein-
schaftliches und gesundes 
Wohnerlebnis mitten in 
der Stadt.



Das Areal in der deutschen Hauptstadt sicherte sich 
die Baugruppe Walden 48 bereits einige Jahre zuvor. 
Direkt an der vielbefahrenen Landsberger Allee im 
Norden und dem evangelischen Parochialfriedhof 
St. Georgen in südlicher Richtung, bot die Lage des 
Grundstücks zunächst nicht die einfachsten Um-
stände für einen Wohnbau. Eine zur Straße hin orien-
tierte, historische Mauer sollte bestehen bleiben und 
wurde in die Gestaltung des Neubaus miteinbezogen. 
Neben den Architekten wirkte auch die Baugemein-
schaft, bestehend aus den späteren Wohnungseig-
nern, bei der Planung mit. Diese Einzelteile fügten 
sich nach und nach zu einem Projekt zusammen. Im 
Zuge einer Reihe von demokratischen Abstimmun-
gen nahm der Wohnbau in einem dynamischen Pro-
zess immer mehr Form an.
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Das Ergebnis ist ein 60 m langer, parallel zur vorbei-
führenden Verkehrsader positionierter Gebäuderie-
gel. An der gegenüberliegenden Ansicht läuft das 
Volumen zu einem mittigen Knick hin leicht nach 
innen zu. Die Gestaltung der beiden Längsfassaden 
ist, bedingt durch die Umgebung, sehr unterschied-
lich. Hinter der denkmalgeschützten Backsteinmauer 
des Friedhofs versteckt sich entlang der Straße ein 
in Holz gekleideter, zweigeschossiger Sockel. Dieser 
scheint den Bau optisch in die Höhe zu heben. Vor 
die darüberliegende Ansicht legt sich, ebenso wie vor 
die westliche Querseite, eine schuppenartige Hülle 
aus graugrünen Schieferplatten. Sie wird lediglich 
von punktuellen Fensteröffnungen unterbrochen. u
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In südlicher Richtung öffnet sich der Bau über die ge-
samte Länge in Form von tiefen Loggien zum Fried-
hofspark hin. An ihnen lässt sich die Schottenbau-
weise klar ablesen. Die Fassade erscheint hier, wie 
auch die Erdgeschosszone, in einer naturbelassenen 
Lärchenholzschalung. Brüstungen und Sonnen-
schutzelemente greifen den schlammgrünen Farbton 
der anderen Seite wieder auf und verleihen Walden 
48 ein einheitliches, stimmiges Erscheinungsbild.

Ab der Kellerdecke ist der Wohnbau zur Gänze in 
Massivholz umgesetzt. Treppenhaus- und die Brand-
schutzwände stellen die einzigen Stahlbetonelemen-
te dar. Die Tragkonstruktion besteht aus massiven 
Brettsperrholzschotten sowie Holzbetonverbund-
decken, während die Fassade auf einem Holzrah-
mensystem beruht. Um maximalen Lärmschutz zu 
gewähren, wurde dieses an der Landsberger Allee 
zweischalig ausgeführt und doppelt gedämmt. An 
dieser Stelle fungiert das Holz zudem als hinterlüf-
tete Unterkonstruktion für die Schieferschindel. Der 
Naturwerkstoff wirkt sich in vielerlei Hinsicht positiv 
auf die Nachhaltigkeit von Walden 48 aus. Er bindet 
schädliches CO2 und ist äußerst energieeffizient. 
Mit vorgefertigten Elementen minimiert er außer-
dem die Bauzeit um drei Monate und reduziert auch 
die Kosten. Eine Erdwärmepumpe komplettiert das 
Energiekonzept und senkt das Gebäude dank seines 
niedrigen Bedarfs an Primärenergie auf einen KfW 
55-Standard.



Die Raumaufteilung der 
Wohnungen ist indivi-
duell auf ihre Bewohner 
zugeschnitten. Während 
Holzoberflächen für 
eine warme Atmosphäre 
sorgen, gelangt durch 
großflächige Fenster viel 
Tageslicht in die Innen-
räume. 
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Die Nutzfläche des Baus umfasst, über sechs Stock-
werke verteilt, fast 5.000 m2. Drei Erschließungs-
kerne führen zu den einzelnen Wohneinheiten. De-
ckenspannweiten von 7 m und mehr in Kombination 
mit 13 m Raumtiefe machen eine flexible Grundriss-
gestaltung möglich. Die Apartments haben eine Grö-
ße zwischen 55 und 165 m2 und sind an die diversen 
Wünsche der Bauherren angepasst. Sie entwickeln 
sich jeweils über die gesamte Gebäudebreite und 
verfügen alle über einen geschützten, privaten Au-
ßenraum. In den beiden untersten Niveaus gibt es 
zum Teil zweigeschossige Maisonetten. Während die 
Fenster an der Nordseite mit tiefen Leibungen gemüt-
liche Sitznischen ausformen, bringen die nach Süden 
ausgerichteten, raumhohen Verglasungen reichlich 
Tageslicht in die Wohnungen. Bei Letzteren konnten 
sich die Bewohner ebenfalls an der Planung beteiligen 
– sowohl Anordnung als auch Breite der Elemente war 
ganz ihnen überlassen. Der Ausblick ins Grüne und 
auf den alten Baumbestand lässt hier fast vergessen, 
dass sich der Neubau im Zentrum Berlins befindet 
– jedoch nur so lange, bis man am Horizont die Sil-
houette des Fernsehturms entdeckt.  u
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Kommunalflächen im Eingangsniveau, eine Gemein-
schaftsterrasse auf dem Dach sowie eine Fahrradga-
rage im Keller runden das Raumprogramm des nach-
haltigen Baus harmonisch ab. Besonders beim Design 
der Innenräume fällt der innovative Umgang mit dem 
Naturwerkstoff auf. Anstatt das Holz zur Verbes-
serung des Brandschutzes mit Gips zu verkleiden, 
wurde es auf Abbrand bemessen und übernimmt 
nicht nur konstruktive, sondern auch gestalterische 
Eigenschaften. Neben sichtbaren Zwischendecken 
und Böden kommt das natürliche Material bei Ein-
bauten, Treppenläufen und Co. zum Einsatz. Es ver-
leiht den Wohnräumen ein gesundes Raumklima und 
einen warmen, angenehmen Charakter. Die übrigen 
Oberflächen sind hell und dezent gehalten. Im Erdge-
schoss sorgen bunte Farbakzente für einen freundli-
chen Empfang.

Das Projekt macht vor, wie urbaner Wohnraum in 
Zukunft aussehen kann. Der Holzbau wird zum Vor-
zeigeobjekt für energieeffiziente Planung und zeigt, 
dass sich das Naturmaterial auch für große Wohnbau-
ten bestens eignet. Das bemerkte auch die Jury des 
Deutschen Nachhaltigkeitspreises für Architektur. 
Mit seiner innovativ-nachhaltigen Gestaltung schaff-
te es Walden 48 unter die drei Finalisten. Außerdem 
demonstriert der Neubau am Friedhof, wie eine ge-
lungene Zusammenarbeit zwischen Architekten und 
einer Baugemeinschaft funktionieren kann. Durch 
die Abstimmung mit den Eigentümern entsprechen 
die Wohneinheiten genau deren Anforderungen und 
ermöglichen ein Programm voller Diversität. Von 
der Wahl der Materialien bis hin zu den Grundrissen 
konnte die ARGE Scharabi I Raupach alle Parteien 
zufriedenstellen und sämtliche Wünsche in eine qua-
litative Architektur übersetzen.

Entlang der dem Fried-
hofspark zugewandten 
Fassade lässt sich die 
Schottenbauweise der 
Holzkonstruktion klar 
erkennen. Tiefe Loggien 
erweitern hier die einzel-
nen Wohneinheiten um 
einen privaten Außen-
raum mit Blick ins Grüne 
und auf Berlin.
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Bauherr:  Baugemeinschaft Walden 48 GbR
Planung:  Scharabi Architekten in Arbeitsgemeinschaft mit Anne Raupach
Mitarbeiter: Friederike Maurer, Frank Schönfeld, Francisco Torres Rojas 
Statik:  ifb frohloff staffa kühl ecker
Holzbau:  Rubner Holzbau
Brandschutz: Eberl-Pacan Architekten + Ingenieure Brandschutz
Freianlagen: Mania Lohrengel Landschaftsarchitektur 
Bauphysik: Dipl.-Ing. Architekt Ingo Andernach 
Schallschutz: ALB Akustiklabor Berlin

Grundstücksfläche: 2.100 m2

Bebaute Fläche:  840 m2

Nutzfläche:  4.800 m2

Planungsbeginn:  2012
Bauzeit:   2018-2020
Fertigstellung:  2020
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